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Theoretischer Hintergrund

Die kontinuierliche Professionalisierung von Lehr-
personen gilt als zentrale Voraussetzung für die 
Weiterentwicklung von Unterricht und Schule. Pro-
fessionalisierung vollzieht sich dabei häufig im Rah-
men schulischer Entwicklungsprozesse, in denen 
Lehrpersonen gemeinsam an der Weiterentwicklung 
von Unterricht arbeiten und neue pädagogische 
Handlungsmöglichkeiten erproben. Instrumente 
der Unterrichts- und Schulentwicklung können so-
mit zugleich als Lerngelegenheit für Lehrpersonen 
verstanden werden, da sie Reflexion, Austausch und 
gemeinsame Analyse von Unterricht ermöglichen 
(Helmke, 2015). In diesem Zusammenhang wird kol-
legiale Hospitation zunehmend als Instrument der 
Unterrichts- und Schulentwicklung diskutiert. Sie 
zielt in erster Linie auf die gemeinsame Weiterent-
wicklung von Unterricht ab und fördert zugleich die 
professionelle Entwicklung von Lehrpersonen (Buh-
ren, 2012; Kansteiner et al., 2023).
	 Im Unterschied zu klassischen Hospitations-
formen – bei denen Unterricht in der Regel durch 
vorgesetzte oder ausbildende Personen beobachtet 
und häufig auch bewertet wird – basiert die kolle-
giale Hospitation auf einem nicht-hierarchischen 
Austausch zwischen Lehrpersonen. Unterricht wird 
dabei nicht bewertet, sondern im kollegialen Dia-
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log gemeinsam reflektiert und analysiert. Ziel ist es, 
neue Perspektiven auf pädagogisches Handeln zu 
eröffnen und neben der Weiterentwicklung von Un-
terricht auch professionelle Lernprozesse der einzel-
nen Lehrperson anzustoßen (Kreis & Staub, 2013).
	 Aus lerntheoretischer Perspektive lässt sich kol-
legiale Hospitation mit verschiedenen Konzepten 
professionellen Lernens erklären. Lernprozesse kön-
nen dabei insbesondere durch die Beobachtung von 
Unterricht sowie durch anschließende Reflexions- 
und Austauschprozesse angeregt werden. Banduras 
sozialkognitive Lerntheorie beschreibt Lernen als 
Prozess, der wesentlich durch Beobachtung anderer 
erfolgt (Bandura, 1977). Durch die Beobachtung von 
Kolleginnen und Kollegen können Lehrpersonen 
neue didaktische Strategien, Interaktionsformen 
oder methodische Zugänge kennenlernen und für 
den eigenen Unterricht adaptieren. Im Sinne Bandu-
ras können so Lernprozesse angeregt werden. Kolb 
(1984) beschreibt Lernen als zyklischen Prozess aus 
Erfahrung, Reflexion, Konzeptualisierung und Erpro-
bung. Kollegiale Hospitation kann in diesem Sinne 
als Lernprozess verstanden werden, der den Wech-
sel zwischen Beobachtung, gemeinsamer Reflexion 
und der anschließenden Erprobung neuer Unter-

richtsansätze ermög-
licht. Schön (1983) 
geht davon aus, dass 
professionelle Ent-
wicklung durch die 
bewusste Reflexion 
beruflicher Hand-
lungssituationen ent-
steht. Kollegiale Hos-
pitation bietet hierfür 
einen strukturierten 
Rahmen, in dem Un-
terricht gemeinsam 

analysiert, reflektiert und alternative Handlungs-
möglichkeiten diskutiert werden können. 
	 Neben individuellen Lernprozessen kann kolle-
giale Hospitation auch zur Entwicklung professio-

neller Lerngemeinschaften beitragen. Regelmäßige 
Unterrichtsbeobachtungen und Feedbackgespräche 
fördern den fachlichen Austausch, stärken die ge-
meinsame Verantwortung für Unterrichtsqualität im 
Kollegium. Zugleich gelten sie als zentrale Elemente 
kooperativer Schulentwicklung (Kansteiner et al., 
2023).

Ablauf der Untersuchung und Kontext

Grundlage des vorliegenden Beitrags ist eine quali-
tative Untersuchung zu den Erfahrungen von Lehr-
personen mit kollegialer Hospitation. Die Untersu-
chung wurde an einer Polytechnischen Schule in 
Vorarlberg durchgeführt, an der dieses Instrument 
im Rahmen einer Workshopreihe eingeführt wurde.
Die Umsetzung wurde von einem Team der Pädago-
gischen Hochschule Vorarlberg begleitet. Lehrper-
sonen nahmen zunächst an zwei Workshops teil, in 
denen zentrale Grundlagen kollegialer Hospitation 
vermittelt wurden. Dazu zählten ressourcenorien-
tierte Unterrichtsbeobachtung, konstruktive Feed-
backverfahren sowie die Planung und Durchführung 
von Hospitationsprozessen. Anschließend wurden 
Hospitationsgruppen im Tridem-Modell gebildet. 
Dabei übernahmen jeweils drei Lehrpersonen wech-
selnd die Rollen der Unterrichtenden, Beobachten-
den und Reflexionspartner:innen. In diesen Gruppen 
hospitierten sie wechselseitig im Unterricht und re-
flektierten ihre Beobachtungen in anschließenden 
Gesprächen.
	 Für die Untersuchung wurden zu zwei Messzeit-
punkten leitfadengestützte Interviews durchgeführt. 
Am ersten Messzeitpunkt im Juni 2025 nahmen elf 
Lehrpersonen (w = 4; m = 7) teil, am zweiten Mess-
zeitpunkt im Februar 2026 acht Lehrpersonen  
(w = 4; m = 4). Die erste Erhebung erfolgte nach den 
ersten Erfahrungen mit kollegialer Hospitation, die 
zweite rund ein Jahr später, um mögliche längerfris-
tige Entwicklungen zu erfassen.
	 Die Auswertung erfolgte mittels der strukturie-
renden qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz 
und Rädiker (2024). Dabei wurden zunächst deduk-

„
Unterricht wird bei der  
kollegialen Hospitation 
nicht bewertet, sondern  
im kollegialen Dialog  
gemeinsam reflektiert  

und analysiert.
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tive Hauptkategorien aus den Forschungsfragen 
abgeleitet und anschließend durch induktiv entwi-
ckelte Subkategorien ergänzt. Im Mittelpunkt der 
Analyse standen folgende Aspekte:
•	 Erfahrungen der Lehrpersonen mit der Einfüh- 
	 rung kollegialer Hospitation 
•	 Erfahrungen der Lehrpersonen in der Umsetzung  
	 kollegialer Hospitation
•	 Wahrgenommene Veränderungen im eigenen  
	 Unterricht und in der professionellen Rolle als 
	 Lehrperson
•	 Auswirkungen auf die Zusammenarbeit und den 
	 fachlichen Austausch im Kollegium
•	 Förderliche und hemmende Faktoren für die Um- 
	 setzung

Zentrale Erkenntnisse aus den Interviews

Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen, dass kol-
legiale Hospitation von vielen Lehrpersonen als 
wertvolles Instrument für die Reflexion des eigenen 
Unterrichts wahrgenommen wird. Ein zentraler Be-
fund betrifft die verstärkte Reflexion des eigenen 
Unterrichtshandelns. Mehrere Lehrpersonen be-
richten, dass sie durch die Beobachtung anderer 
Unterrichtsstunden neue Perspektiven auf ihr eige-
nes pädagogisches Handeln gewinnen konnten. Die 

Möglichkeit, Unterricht 
aus einer anderen Per-
spektive zu betrachten, 
förderte den Aussagen 
der Lehrpersonen zu-
folge ein bewussteres 
Nachdenken über me-
thodische Entscheidun-
gen und Interaktionen 
im Unterricht.
     Die Interviewaussa-
gen verdeutlichen zu-
dem, dass die Hospita-
tionen Impulse für die 
Weiterentwicklung der 

eigenen Unterrichtspraxis gaben. Lehrpersonen be-
richteten, dass sie einzelne Methoden oder Unter-

richtsstrategien aus beobachteten Stunden über-
nommen und im eigenen Unterricht erprobt haben. 
Dadurch konnte das eigene didaktische Repertoire 
erweitert werden.
	 Neben diesen individuellen Effekten zeigte sich 
auch eine Stärkung des kollegialen Austauschs. Die 
gemeinsamen Beobachtungen und Reflexionsge-
spräche führten zu intensiveren Gesprächen über 
Unterricht und ermöglichten einen offenen Aus-
tausch über pädagogische Fragen. Mehrere Lehr-
personen beschrieben die Hospitation als Anlass für 
einen professionellen Dialog über Unterrichtsquali-
tät.
	 Die Interviewaussagen verweisen jedoch nicht 
nur auf Potenziale, sondern auch auf Herausforde-
rungen bei der Umsetzung kollegialer Hospitation. 
Besonders häufig nannten die Lehrpersonen Zeit-
mangel sowie organisatorische Rahmenbedingun-
gen als Hindernisse für eine regelmäßige Durch-
führung. Die Interviewaussagen legen nahe, dass 
feste Zeitfenster und verbindliche organisatorische 
Strukturen wichtige Voraussetzungen für die regel-
mäßige Durchführung kollegialer Hospitation dar-
stellen. Darüber hinaus hoben die Lehrpersonen die 
Bedeutung der Freiwilligkeit hervor. Ihren Aussagen 
zufolge kann kollegiale Hospitation ihr Potenzial 
insbesondere dann entfalten, wenn die Teilnahme 
auf einer freiwilligen Entscheidung der Beteiligten 
beruht.
	 Ein weiteres Thema war die anfängliche Unsi-
cherheit im Umgang mit Feedback. Einige Lehrper-
sonen berichteten, dass die kollegialen Unterrichts-
besuche zunächst als ungewohnt wahrgenommen 
wurden. Diese Unsicherheit nahm jedoch im Verlauf 
der Hospitationen ab, da die bereits vorhandene ver-
trauensvolle und wertschätzende Haltung im Kolle-
gium zunehmend als unterstützend erlebt wurde.
Darüber hinaus zeigte sich in den Interviewaussagen 
eine interessante Entwicklung im Hinblick auf die 
zugrunde liegenden Lernprozesse. Während die kol-
legiale Hospitation in der Konzeption der Workshops 
zunächst auf die reflexiven Lernprozesse im Sinne 
Schöns (1983) ausgerichtet war, lassen die Aussagen 

„
Regelmäßige Unterrichts-

beobachtungen und  
Feedbackgespräche fördern 
den fachlichen Austausch 

und stärken eine  
gemeinsame Verantwortung 

für Unterrichtsqualität  
im Kollegium.
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Diskussion

Die Ergebnisse der Untersuchung legen nahe, dass 
kollegiale Hospitation aus Sicht der befragten Lehr-
personen einen wichtigen Beitrag zur Professionali-
sierung leisten kann. Die Interviewaussagen zeigen, 
dass die Hospitationen, insbesondere die Reflexion 
des eigenen Unterrichts, den fachlichen Austausch 
im Kollegium sowie die Weiterentwicklung der eige-
nen Unterrichtspraxis fördern können.
	 Gleichzeitig weisen die Ergebnisse darauf hin, 
dass die tatsächlichen Lernprozesse teilweise von 
den ursprünglichen Annahmen der Konzeption ab-
weichen. Während die Workshops vor allem auf 
reflexive Lernprozesse im Sinne Schöns (1983) 
ausgerichtet waren, beschrieben die Lehrpersonen 
ihre Lerngewinne häufig als Ergebnis von Beobach-
tungsprozessen. Die Untersuchung legt somit nahe, 
dass Beobachtungslernen im Sinne Banduras (1977) 
eine zentrale Rolle für die Professionalisierung von 
Lehrpersonen spielen kann. Lernen erfolgt dem-
nach nicht ausschließlich durch die Reflexion eige-
ner Praxis, sondern ebenso durch die Beobachtung 
konkreter Unterrichtshandlungen anderer Lehrper-
sonen. Der unmittelbare Einblick in authentische 
Unterrichtssituationen wurde von vielen Lehrperso-
nen als besonders gewinnbringend beschrieben und 
eröffnete neue Perspektiven für die eigene Unter-
richtsgestaltung.
	 Darüber hinaus weisen die Ergebnisse auf eine 
Anpassung der organisatorischen Umsetzung an die 
Bedingungen des schulischen Alltags hin. Während 
ursprünglich Hospitationsgruppen im Tridem-Mo-
dell vorgesehen waren, etablierten sich in der Praxis 
überwiegend Tandemstrukturen. Diese Anpassung 
erfolgte insbesondere aufgrund begrenzter Zeitres-
sourcen und organisatorischer Rahmenbedingun-
gen. Die Ergebnisse zeigen jedoch, dass die von den 
Lehrpersonen beschriebenen Professionalisierungs-
effekte trotz dieser Veränderung bestehen blieben. 
Dies deutet darauf hin, dass die Wirksamkeit kolle-
gialer Hospitation weniger von einer spezifischen 

der Lehrpersonen erkennen, dass in der praktischen 
Umsetzung nach der ersten Hospitationsrunde häu-
fig Lernprozesse im Sinne der sozialkognitiven Lern-
theorie nach Bandura (1977) sichtbar wurden. Viele 
Lehrpersonen beschrieben, dass sie durch die Be-
obachtung des Unterrichts ihrer Kolleg:innen neue 
Ideen, Methoden oder Handlungsmöglichkeiten für 
den eigenen Unterricht gewannen. Lernen erfolgte 
damit nicht ausschließlich über reflexive Gespräche, 
sondern auch durch die Auseinandersetzung mit be-
obachteter Unterrichtspraxis.
	 Dieses Ergebnis verweist darauf, dass Beobach-
tungslernen für die professionelle Entwicklung von 
Lehrpersonen eine größere Bedeutung haben könn-
te als ursprünglich angenommen. Der unmittelba-
re Einblick in authentische Unterrichtssituationen 
wurde von den Lehrpersonen häufig als besonders 
gewinnbringend beschrieben. Neue Impulse ent-
standen oftmals direkt aus dem Erleben konkreter 
Unterrichtspraxis und wurden anschließend für den 
eigenen Unterricht nutzbar gemacht.
	 Die Interviewaussagen weisen zudem auf eine 
Anpassung der organisatorischen Umsetzung hin. 
Während ursprünglich Hospitationsgruppen im Tri-
dem-Modell vorgesehen waren, etablierten sich im 
schulischen Alltag überwiegend Tandemstrukturen. 
Diese Anpassung erfolgte insbesondere aufgrund 
begrenzter Zeitressourcen und organisatorischer 
Rahmenbedingungen. Trotz der veränderten Orga-
nisationsform blieb der grundlegende Gedanke der 
gegenseitigen Unterrichtsbeobachtung und kolle-
gialen Reflexion erhalten.
	 Die Ergebnisse zeigen, dass die von den Lehrper-
sonen beschriebenen Professionalisierungseffekte 
trotz dieser organisatorischen Veränderung beste-
hen blieben. Dies deutet darauf hin, dass die Wirk-
samkeit kollegialer Hospitation weniger von einer 
spezifischen Organisationsform als vielmehr von der 
Qualität der Beobachtungs- und Reflexionsprozesse 
abhängt.
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Organisationsform als vielmehr von der Qualität der 
Beobachtungs- und Reflexionsprozesse abhängt.
	 Neben diesen Befunden verdeutlichen die Inter-
viewaussagen die Bedeutung bestimmter Rahmen-
bedingungen für eine erfolgreiche Umsetzung. Meh-
rere Lehrpersonen betonten die Freiwilligkeit der 
Teilnahme als wichtigen Erfolgsfaktor. Ihren Aussa-
gen zufolge erleichtert die freiwillige Teilnahme den 
Aufbau eines vertrauensvollen Rahmens, der Offen-
heit für Feedback und Reflexion begünstigt. Darüber 
hinaus legen die Ergebnisse nahe, dass feste Zeit-
fenster und verbindliche organisatorische Struktu-
ren wichtige Voraussetzungen für die regelmäßige 
Durchführung kollegialer Hospitation darstellen. 
Ebenso wurde eine wertschätzende Feedbackkultur 
als bedeutsam beschrieben. Hospitationen wurden 
insbesondere dann als unterstützend erlebt, wenn 
sie nicht als Bewertung von Unterricht, sondern als 
gemeinsamer Lernprozess verstanden wurden.
	 Insgesamt legen die Ergebnisse nahe, dass kol-
legiale Hospitation nicht als einmalige Maßnahme 
verstanden werden sollte, sondern als kontinuier-
licher Prozess kollegialen Lernens. Die vorliegende 
Untersuchung verweist darüber hinaus darauf, dass 
insbesondere Beobachtungslernen sowie die flexib-
le Anpassung organisatorischer Strukturen zentra-
le Bedingungen für eine nachhaltige Verankerung 
kollegialer Hospitation darstellen könnten. Diese 
beiden Aspekte erscheinen als besonders relevante 
Ansatzpunkte für zukünftige Professionalisierungs- 
und Entwicklungsprozesse in Schulen.
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